












„

Die Kunstaktion Ein Viertel Gefahr! Drei Viertel Kunst!

Die Kunstaktion „Ein Viertel Gefahr! Drei Viertel Kunst!“ wurde am 20. Oktober 2021 
eröffnet. Sie zog sich durch den gesamten Stadtteil Ilversgehofen, doch insbesondere die 
Magdeburger Allee stand im Fokus der Aktion. 

Gestaltende sowie lokale Künstler:innen arbeiteten das Branding des Stadtteils 
als Gefahrenzone mittels Lichtinstallationen und Projektionen an verschiedenen 
Ausstellungsflächen auf. Die Aktion lud dazu ein, den Fokus auf die fluktuierende 
und breit gefächerte gesellschaftliche Vielfalt zu legen sowie den durch ein diverses 
Miteinander geprägten Stadtteil als jenes kreatives Viertel wahrzunehmen, das es ist. In 
Zusammenarbeit mit den Künstler:innen Christoph Blankenburg, Martin Fink, Susanna 
Hanna, Silvan Haselbach, Mira Ehrt, Judith Rautenberg sowie Rosemarie Weinlich 
wurden über vier Nächte Schaufensterinstallationen, Fassadenprojektionen und neue 
Formen der digitalen Kunst sowie interaktive Produktionen gezeigt. Studierende des 
Studiengangs Kunst der Universität Erfurt zeigten digitale Arbeiten, die ausschließlich 
für die Aktion entstanden unter der Leitung des E-Learning-Dozenten Matthias Fritz und 
sich künstlerisch mit dem Stadtteil Ilversgehofen auseinandersetzen. Zu sehen war auch 
die Ausstellung  des Bürgerbeirats Ilversgehofen „Vom Küchendorf zum Stadtteil der 
Kreativen“ in der Ilvers Musikbar. Weitere Ausstellungsorte der digitalen Kunst waren der 
Christliche Verein junger Menschen in Erfurt (CVJM), der Kontakt in Krisen e.V., der Youth 
Garage e.V., das Stadtteilbüro Magdeburger Allee, die Werkstatt Schmuckdesign dEtAil 
sowie die Buchhandlung Contineo. Die Hauptorganisation übernahmen das Projektteam 
von „Change my Mind“ des Klanggerüst e.V. und die Erfurter KulturSymphonie. Finanziell 
unterstützt wurde die Veranstaltung auch aus Mitteln der Stadt, #erfurterkultursommer.

Ein Viertel Gefahr! Dreiviertel Kunst!“ setzt die Magdeburger 
Allee nicht einfach mit Kunst in Szene, sondern lädt die 
Besucher:innen dazu ein, ihren Fokus auf das zu legen, was 
schon da ist: Anwohner:innen, Ladner:innen und Künstler:innen, 
die sich hier wohl fühlen, die hier kreativ sein können. Weil im 
täglichen und vielfältigen Miteinander in Erfurts Norden nicht 
die Gefahren hinter den Ecken lauern, sondern authentische 
Möglichkeitsräume und ein diverses Miteinander [erfahrbar ist].
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Bürger:innenräte sind eine Form von konsultativer Bürger:innenbeteiligung und 
Teil der partizipativen Idee einer Demokratie. Basierend auf einer freiwilligen 
Beteiligung beinhalten sie Diskussionen von grundsätzlichen Fragen zur 
Gesellschaftsgestaltung, die eine Form der gesellschaftlichen Rückkopplung an 
öffentliche Stellen darstellen. Sie regen öffentliche Diskussionen an und leisten 
gleichzeitig einen Beitrag im politischen Entscheidungsprozess. Grundsätzlich 
verzeichnen Bürger:innenräte ein Zusammenkommen über einen Zeitraum von 
mehreren Wochen bis zu Jahren und beinhalten ungefähr 50-100 Teilnehmende. 
Das Ziel ist, die Bevölkerung der zu betrachtenden Struktur in allen Aspekten 
abzubilden, um ein repräsentatives Bild zu erhalten. Der vom Klanggerüst e.V. 
organisierte Dialog der Vielfalt nahm sich diese Bürger:innenräte zum Vorbild. 

Aufgrund der begrenzten finanziellen und personellen Mittel des Projektes handelte 
es sich bei der Gestaltung und Ausführung um ein anspruchsvolles Unterfangen. 
Bei der Konzeption der Termine erwies sich zunächst die Schwierigkeit, mehr als 
25-30 Teilnehmende zu betreuen. Des Weiteren fehlte der politische Stellenwert, 
per zufälligem Losverfahren einzuladen. Um die Stadtteilbevölkerung Ilversgehofens 
in all ihrer Verschiedenheit zu repräsentieren wurden 1.500 Briefeinladungen im 
Stadtteil verteilt, worauf es jedoch nur sechs Rückmeldungen gab. Es stellte sich 
somit als schwierig heraus, die soziale Struktur des Stadtteils auch nur ansatzweise 
zu repräsentieren. Durch weitere Akquise (z.B. Social-Media) fanden die Termine 
letztlich mit 10 bis 25 Personen statt. Die geringe Gruppengröße eröffnete neue 
Potenziale, was die Identifikation mit dem Netzwerk sowie offene Zusammenarbeit 
und Diskussion anbelangte. Die Teilnehmenden jedenfalls waren laut den 
Evaluationsergebnissen zufrieden mit dem Format. Ein Anspruch war es, möglichst 
barrierefrei und niederschwellig zu kommunizieren, wobei das Projektteam 
zu Beginn unterschätzte, wie schwierig es sich gestalten würde, spezifische 
Fachbegriffe zu umgehen. Eine starke Fluktuation unter den Teilnehmenden 
zu verhindern war ein weiterer Anspruch, um einen Raum des Vertrauens und 
Miteinanders entstehen zu lassen. Aufgrund verschiedener Faktoren wie persönliche 
Umstände der Teilnehmenden (z.B. Arbeitszeiten), nahm jedoch nur etwa zwei 
Drittel der Teilnehmenden an zwei oder mehr Terminen teil.

Die Ergebnisse des Dialogs der Vielfalt werden trotz der oben genannten Probleme, 
vom Projektteam als aussagekräftiges Mittel hinsichtlich der Kommunikation 
von Wünschen, Kritik und Visionen für die Stadtteilentwicklung angesehen. Dies 
wird daran deutlich, dass die Forderungen aus dem Dialog der Vielfalt von sehr 
verschiedenen Akteuren des Stadtteils unterzeichnet wurden. Die Kommunikation 
innerhalb der Dialoge gestaltete sich als offen und produktiv, was auch an der guten 
Zusammenarbeit bei der Organisation und Durchführung des “Ilversgehofener 
Wochenendes” und “Ein Viertel Gefahr, Drei Viertel Kunst” deutlich wurde. Die 
Resonanz zu diesen Formaten spricht für sich und insgesamt kann das Projekt als 
gelungen bezeichnet werden. 

Wird der politische Bürger:innenrat als Vordbildformat betrachtet und der Anspruch, 
als politisches Instrument zu fungieren, fallengelassen, ist das Konzept geeignet, um 
einen offenen und produktiven Austausch zwischen der Bevölkerung zu erreichen.

Weiterführende Links für Methoden

https://www.jugendstiftung.de/wp-content/uploads/2019/04/Warming_up1.pdf 

https://www.charta-der-vielfalt.de/uploads/tx_dreipccdvdiversity/Methoden%20Diversity.pdf

https://brainworker.at/wp-content/uploads/brainworker-Whitepaper_Interkultureller_
Methodenkoffer.pdf

http://www.akzeptanz-fuer-vielfalt.de/fileadmin/daten_AfV/PDF/AWS_MAT22_2019_Schule_lehrt_
lernt_Vielfalt_Bd2.pdf 

https://www.schulnetz21.ch/sites/default/files/docs/de/themen/sammlung_unterrichtsmaterialien_
diversitaet.pdf 

https://vielfalt-im-shk.de/wp-content/uploads/2020/02/Methodenkatalog-mit-SA.pdf

https://www.spi-research.eu/wp-content/uploads/2018/04/yMIND_GP1_Synopsis_Final-Version_
DE.pdf 

https://www.sowi-online.de/praxis/methode/zukunftswerkstatt.html_2

Fazit und „Ist das Prinzip der Bürger:innenräte geeignet, um in Austausch mit der Bevölkerung zu treten?“
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